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XLIV. 3aljrgartg 3"ticB, 1. geBruar 1941 ipeft 9

*23efud) tm
©aé mod)!' id) mir nom ßiebgott erBitien,
©Senn id) bie ipimmeléblaufe erfiritten,
©aB er mir gnäbigtid) untermeilen
©inen Sonntagéurtaub molle erteilen,
©amit id) oljne 2lrg unb ©efäBrben
©in Bi^en micB umfeB' auf unf'ret ©rben.
3f)r bürfet aber beileibe nidf)± benben
îtn gefigetömmel unb SaBnenfcBroenben
© nein, mein ©räum ift ein ©torgengang
©tüBenben ©Seigenäcbern entlang.
©ann baé ©orf, fcf)Dn oott Sonntagégebanben,
-Sein Senfierbreug ol)ne ©tumenranben ;

3dj barf in ber Stille ungefeb'n
©urd) gefc^euerte ©äffen geB'n
©lit ©etbengärttein QmiefpracB' Balten,
©or einer Çeimftatt bie tpänbe falten.

©ber menn Bod) im ©urmgefHrfjte
©ie ©lochen bröBnen, menn fteif unb bö^Ie,
©om ©rnft beé îlugenblicbé übergeugt,
©er erfte ©eter ben Sird)Bof erfteigt,
©ann mill id) bie liebe Stift benüigen
Unb neben bem ©or aufé ©täuerlein fügen,
©aé mar mir ipergenéroeibe fd)ort immer:
©er ©efpergtocbtein bringlicB ©eroimmer,
©ie ©etgeittante, bïar unb getragen,
©ie Beftig, ein fteteé ©taBnen unb Stagen;
©lUbreie behämpft unb blein gemacht
©on ber ferneren ©rummerin Übermacht.
Unb bann bie lieben Sirdfgenoffen!
©tlicBe baugig unb mettoerbroffen,
©Ite Sünber mit ©üBermienen,
©ie bem iperrgott mit ©Sorten bienen
Unb, üBne bieé ßöblidje gu erftreben,
©amit bie Stillen iné CicÇ)t erBeben.

©ieéfeité.
©tägblein, munter unb moBIgemadfit,
©Sie eben aué einem ©räum ermadjt.
Sie fd)tagen bie ©ugen gücBtiglicB nieber,
©ragen jebennod) recf)t farbig ©efieber,
Caffen gern in ©Siépern unb ©aunen
©Battit iBt jungeé ©lüBn beftaunen.
©ie Stauen, bie miffen fcBon meBr oom ßeben,
©é Bat iBnen niel gu boften gegeben,

Süfj unb bitter, ©uf manchem ©efidEjt

3ft erlofcben bas. Beimlidje ßicht;
©ur im ©eplauber mit miffenben ScBmeftern
©limmt oft ein ßäcBeln nod) auf oon geftern.
©ragt jebe iBr ©ünbel jetgt, fd>mer ober blein,
©erfdjmiegen iné ©rgelgebraufe hinein.

3ft bod) roaé ©roBeé gu allen Seiten,
So ein Seiergefang oon ernftBaften Beuten!
Sa, fie finb alle gu ©etern gereift,
©in ipaud) oom ipimmlifdgen Bat fie geftreifi.
Sie nehmen'^ nicht Ieid)t. ©ibt jeber "fein ©eil.
Sie fingen um ©rot, fie fingen um tpeit.
Unb ift aud) mand)e Saite oerftimmt —
© glaubt, baB ©ott fie für filbern nimmt!
©r aBrtet bie Seufger, er Bort bie ©itten
©erer, bie ©rübfal unb ßeib erlitten.
©r freut fid) fehr beé ©anbé ber ©eglücbien,
©r lohnet bie ©infalt ber ©ntrüchten.
©er Sud)enben ©ot, ber ©Bnenben ©räum
SüHt roie eine ©Solbe ben Beiligen ©aum.

Singt! S^tert! ©ebt bem Sonntag bie ipanb,
©er eure ©Serbgeit fo fcBon übermanbl
ßaBt eud) ben ÙnbacBtémiïïen nie rauben,
©aé ßeben mar' tot oBne ©Sunber unb ©tauben.

SÏIfreb ©uggenberger.
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Besuch im
Das möcht' ich mir vom Liebgott erbitten,
Wenn ich die Himmelsklause erstritten,
Daß er mir gnädiglich unterweilen
Einen Bonntagsurlaub wolle erteilen.
Damit ich ohne Arg und Gefährden
Ein bißchen mich umseh' auf uns'rer Erden.
Ihr dürfet aber beileibe nicht denken
An Festgetümmel und Fahnenschroenken!
G nein, mein Traum ist ein Morgengang
Blühenden Weizenäckern entlang.
Dann das Dorf, schon voll Bonntagsgedanken,
-Kein Fensterkreuz ohne Blumenranken;
Ich darf in der Btille ungeseh'n
Durch gescheuerte Gassen geh'n
Mit Nelkengärtlein Iwiesprach' halten,
Vor einer Heimstatt die Hände falten.

Aber wenn hoch im Turmgestühle
Die Glocken dröhnen, wenn steif und kühle,
Vom Ernst des Augenblicks überzeugt,
Der erste Beter den Kirchhof ersteigt,
Dann will ich die liebe Frist benüizen
Und neben dem Tor aufs Mäuerlein sihen.
Das war mir Herzensweide schon immer:
Der Desperglöcklein dringlich Gewimmer,
Die Betzeittante, klar und getragen,
Nie heftig, ein stetes Mahnen und Fragen;
Alldreie bekämpft und klein gemacht
Von der schweren Brummerin Übermacht.
Und dann die lieben Kirchgenossen!
Etliche kauzig und weltoerdrossen,
Alte Blinder mit Büßermienen,
Die dem Herrgott mit Worten dienen
Und, ohne dies Löbliche zu erstreben,
Damit die Btillen ins Licht erheben.

Diesseits.

Mägdlein, munter und wohlgemacht,
Wie eben aus einem Traum erwacht.
Bie schlagen die Augen züchtiglich nieder,
Tragen jedennoch recht farbig Gesieder,
Lassen gern in Wispern und Raunen
Ahnend ihr junges Blühn bestaunen.
Die Frauen, die wissen schon mehr vom Leben,
Es hat ihnen viel zu kosten gegeben,

Büß und bitter. Auf manchem Gesicht
Ist erloscken das heimliche Licht;
Nur im Eeplauder mit wissenden Bchwestern
Glimmt oft ein Lächeln noch aus von gestern.

Trägt jede ihr Bündel jeht, schwer oder klein.
Verschwiegen ins Grgelgebrause hinein.

Ist doch was Großes zu allen Zeiten,
Bo ein Feiergesang von ernsthaften Leuten!
Ja, sie sind alle zu Betern gereist,
Ein Hauch vom Himmlischen hat sie gestreift.
Bie nehmen's nicht leicht. Gibt jeder sein Teil.
Bie singen um Brot, sie singen um Heil.
Und ist auch manche Baite verstimmt —
G glaubt, daß Gott sie für silbern nimmt!
Er ahnet die Beufzer, er hört die Bitten
Derer, die Trübsal und Leid erlitten.
Er freut sich sehr des Danks der Beglückten,
Er lohnet die Einsalt der Entrückten.
Der Buchenden Not, der Ahnenden Traum
Füllt wie eine Wolke den heiligen Raum.

Bingt! Feiert! Gebt dem Bonntag die Hand,
Der eure Werkzeit so schön überwand!
Laßt euch den Andachtswillen nie rauben,
Das Leben wär' tot ohne Wunder und Glauben.

Alfred HuggenSerger.
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